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Ein neuer Brief des Amtsgerichtsraths verdächtigen. Herr Francke hat vorgezogen zu 


| Francke. 


Herr Amtsgerichtsrath Francke in Rabe 
burg hat die Hoffnung ſich wegen der Fälſch ang 
des Briefes an Molkenbuhr zu rechtfertigen, 
noch nicht aufgegeben. Er richtet jetzt einen 
zweiten Brief an die Kiel. Ztg., in dem er zu⸗ 
nächſt eingeſteht, daß er den Brief an den 
Sozialdemokraten mit dem Namen des Schuh - 
machermeiſters Boye ohne Vorweſſen deſſelben 
und in der Abſicht, Molkenbuhr durch den 
Namen eines Standesgenoſſen irre zu führen 
unterzeichnet, d. h. gemißbraucht habe. Erſt 
: am Tage nach Abſendung des Briefes hat 
Herr Francke dem Boye Mittheilung von 
einem Verfahren gemacht und denſelben ge- 
fragt, ob er damit einverftanden jei. „Dieſe 
Frage, ſchreibt Francke, hat Boye, indem er 
zwar auf das mißliche ſchriftlicher Verhand⸗ 
lungen im Allgememen hinwies, mit Ja be 
antwortet und mir dabei weiter zugeſagt, eine 
eingehende Antwort mir alsbald zwecks weilerer 
Bexanlaſſung zu überbringen.“ Wozu es einer 
N eingehenden Antwort bedurfte, wenn Boye 
einverſtanden war, iſt ein Räthſel; wahrſchein⸗ 
lich hat Boye, der, wie Francke ſagte, wieder 
holt früher auch auswärts als Agent der 
konſervatiben Partei benutzt worden war, nicht 
Muth gehabt, dem Parteiführer gegenüber 
ne Unterſchrift zu verweigern. Herr Francke 
fort: „Boye erſchien indeß erſt, wie ich 
ine, am Tage vor der Stichwahl mit einem 
u anonym zugegangenen „Schmähbrief“ und 
dann noch zwei Mal mit weiteren anonymen 
chriftſtücken beleidigenden Inhalts bei mir 
weſen. Ohne dieſelben zu leſen, habe ich 
Boye ſofort, wie er wird einräumen müſſen, 
und zwar wiederholt geſagt, er möge dem 
errn Molkenbuhr erklären, daß nicht er den 
Brief geſchrieben, derſelbe vielmehr von mir 


herrühre. Boy: wollte dies indeſſen nicht.“ 
Bekanntlich bat Boye in kon ervativen 
Blättern erklärt, er ſei nicht der Veil⸗ 


aſſer des Briefes an Molkenbuhr und habe 
von demſelben nichts gewußt und zwar iſt das 
geſchehen, nachdem der Brief veröffentlicht 
worden war. Von dem Augenblick an, wo 
Boye dieſe Erklärung abgab, wäre es um fo 
mehr die Pflicht Francke's geweſen, die Ur- 
heberſchaft einzugeſtehen, als von der Herrn 
Br naheſtehenden Parteipreſſe die Boye'ſche 
Tr nr Bin don em Prnäernereae Ener Veh na en TR me en Te urn I a benutzt wurde, um die Gegner zu 


5 Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 

25 Friedrich Friedrich. 

b 38) (Fortſetzung.) 

„Ich werde kaum ſo viel Zeit haben, dieſe 
friſche und freie Luft, um welche ich Sie 
wahrlich beneiden möchte, zu genießen, er 
widerte er. Ja, ich fürchte ſogar, Herr 
Damken, daß ich Ihnen dieſe Luft verderbe 
und auch hier die geſchäftliche Atmosphäre 
verbreite, denn ich komme in der That in Ge⸗ 
ſchä ts angelegenheiten.“ 

2 „So, ſo,“ entgegnete Damken lächelnd, 
aber dieſem Lächeln ſah man ein bitteres, un⸗ 
angenehmes Gefühl an. „Ich hatte ſchon ge⸗ 
hofft, Sie würden heute eine Ausnahme ge⸗ 
macht und mir Ihren Beſuch ohne geſchäft ⸗ 
liche Zugabe zugedacht haben. Ich kann des⸗ 
halb nur Ihre Perſon und nicht zugl⸗ ich auch 
Ihre Abſicht willkommen heißen — doch laſſen 
wir das. Ich bin wieder meinen Willen 
ſelbſt auf dem beſten Wege, Ihre geſchäftliche 
Miſſion heraus zufordern. Laſſen wir das für 
jetzt, es wird ſich ſchon eine Stunde finden, 
um dos, was Sie bringen zu beſprechen. Oder 
hat es vielleicht eine ſo große Eile?“ fügte er 
lächelnd hinzu. 

Kleuſer zuckte mit den Achſeln. „Es 
hängt zum wenigſten ſehr viel davon ab.“ 
„Das iſt noch ein Grund mehr, um es 


N 


warten, bis durch die von freiſinniger Seite 
verbreiteten Faceimile's des Briefes alle Welt 
in Ratzeburg ſeine Handſchrift erkannt hatte. 
Das Argument Francke's, wenn er mit Be⸗ 
wußtſein den Namen Boye's gemißbraucht 
hätte, ſo würde er ſicherlich nicht ſeine in 
Ratzeburg Jedermann bekannte Handſchrift zu 
dem Briefe hergegeben haben, iſt nicht zu 
treffend. Je bekannter dieſe Hanbſchrift iſt, 
um ſo weniger hätte Herr Francke mit dem 
Eingeſtändniß, er ſei der Verfaſſer des Briefes, 
warten dürfen, bis es dieſes Eingeſtändniſſes 
nicht mehr bedurfte. Herr Francke ließ es 
ruhig geſchehen, daß die Parteipreſſe den 
Boye'ſchen Brief für eine Büberei erklärte, 
für die man, wie es in den „Itzeh. Nachr.“ 
hieß, entweder mehrere Anhänger des Herrn 
Berling oder des Herrn Molkenbuhr verant⸗ 
wortlich machen müſſe. „Die deutſchfreiſiunige 
Preſſe, ſchrieb ein bekannter Mitarbeiter der 
„Itzeh. Nachr.“ in einem: „Die Vorfrucht 
der Sozialdemokratie“ betitelten Artikel, hat 
wieder einmal frevelhaft leichtfertige Angriffe 
gegen eine andere Partei geſchleudert; ſie hat, 
ohne jeden Anhalt, eine Partei einer Handlung 
zu zeihen gewagt, die, wenn wahr, unier 
ganzes politiiche& Leben mit einem Schaub flick 
beſudelt bätte; ſie hat das in der offen⸗ 
kundigen Abſicht gethan, Haß und Verachtung 
wider ihre Gegner zu erzeugen und zwar 
namentlich in den Kreiſen der unteren Volks⸗ 
klaſſen, der weniger urtheilsfähigen Bevölke 
rung.“ Mit etwas Ueberlegung und Loyali- 
tät würde Herr Francke ſeine politiſchen 
Freund: verhindert haben, ſein Verfahren als 
ein ſolches zu bezeichnen, durch welches die 
Partei, von der es cusgeht, mit einem Schand⸗ 
fleck beſudelt worden ſei. Der jetzige Verſuch 
Francke's, die conſervative Partei zu entlaſten, 
iſt vergeblich. In dem neueſten Briefe ver- 
ſichert er, durch eine Unterredung mit einer 
dem conſervativen Verein nicht angehörigen 
Perſönlichkeit zu dem Entſchluſſe bewogen 
worden zu ſein, für ſeinen Theil den Verſuch 
einer Vereinbarung mit der ſocialdemokratiſchen 
Partei zu machen. Dieſe anonyme Perfön- 
lichkeit hat doch eine auffallende Aehnlichkeit 
mit dem großen Unbekannten, auf den, wie 
den Criminaliſten bekannt iſt, die Angeklagten 
vor Gericht die Haupiſchuld an ihren Hand⸗ 
lungen abzuwälzen verſuchen. Das kennen 
wir, Angeklagter, pflegt der Richter mit einer 


aufzuſchieben,“ erwiederte n, e e ee ene e e e ee eee een ee e e leichtfertig. 
„Sie haben mir noch keine freudige Nachricht 
gebracht, Herr Kleuſer, mich verlangt des halb 
auch nicht ſehr, die heutige zu erfahren. 
Kommen Sie, der Morgen iſt ſchön, und bis 
meine Tochter einige Erfriſchungen hat be⸗ 
ſorgen laſſen, können wir noch einen kurzen 
Gang durch den Park machen. Sie jollen 
mir zugleich Ihren Rath ertheilen. Ich bin 
entſchloſſen, eine neue Anlage im Park vorzu- 
nehmen, und möchte gern wiſſen, wie Sie 
dieſelbe auffaſſen werden, wie der Plan Ihrem 
Geſchmack gefallen wird.“ 

Er legte ſeine Hand in Kleuſers Arm und 
zog ihn vertraulich freundlich fort. „Sehen Sie 
dort die kleine Wi ſe“, fuhr er fort, nachdem 
ſie einige Zeit durch den Park hingegangen 
waren. „Sie iſt ringsum von hohen und 
ſchattigen Linden eingefaßt. Die Wieſe liegt 
ſtill und verlaſſen dazwiſchen. Da habe ich den 
Plan gefaßt, fie zu einem Teiche ausgraben zu 
laſſen. Sehen Sie, der Streifen der ſich durch 
die Wieſe hinzieht iſt eine Quelle, welche ganz 
in der Nähe entſpringt. Sie ſcheint von hier 
aus nur ſehr gering zu fein, iſt aber wunder- 
voll klar und fließt reichlich genug, um den 
Teich zu füllen und ſtets zu ſättigen. Die aus⸗ 
en Erde kann ich herrlich verwenden. 

Ich ließe ſie an der einen Seite zu einem 
Hügel aufwerfen, deſſen Gipfel eine Grotte 
bilden ſoll. Was meinen Sie zu dieſem Plane? 
Der Teich unter den ſchattigen Bäumen muß 
von hier aus einen ſchönen Anblick gewähren, 
ſein Waſſer muß köſtlich klar ſein. Die Grotte 


abwehrenden Handbewegung zu fagen und auch 
die öffentliche Meinung läßt ſich nicht irre 
führen. Oder ſollte Herr Amtsgerichtsrath 
Francke in der Lage fein, die in Rede ſtehende, 
dem conſervativen Verein nicht angehörige 
Perſönlichkeit näher zu bezeichnen? Dann, 
Herr Angeklagter, heraus mit der Sprache. 


Deutſches Reich 
Berlin, 5, Oktober. 


Der Kaiſer machte am Sonntag keine 
Ausfahrt und nahm das Diner allein ein. 
Empfänge fanden nicht ſtatt. Dem Abends 
von dem Kurcomitee veranſtalteten großen 
Feuerwerke ſchauten der Kaiſer und die Kaiſerin 
vom Meßmerſchen Haufe aus zu. Die übrigen 
in Baden » Baden anweſenden Fürſtlichkeiten 
waren am Abend im Konverſationshauſe. — 
Wie aus Baden⸗Baden gemeldet wird, erfreuen 
die Majeſtäten ſich andauernd des allır- 
erwünſchteflen Wohlſeins. 

— Die Wiederbeſetzung der durch die Per» 
ſionirung des Herrn v. Burchard erledigten 
Stelle des Staats ſekretärs im Reichsſchatzamt 
kann, da die Reichstagsſeſſion ſchon in etwa 
6 Wochen beginnen ſoll, nicht lange aufge⸗ 
ſchoben werden. An Bewerbern um einen 
Poſten, welcher durch die freiwillige oder er⸗ 
zwungene Zurückhaltung des Herrn v. Burchard 
zur Bedeutung einer Regiſtratur herabgeſunk'n 
iſt, ſcheint es indeſſen zu fehlen. 


zu beſchreiten, „ſeinen unmittelbaren Dienſtvor⸗ 
geſetzten in der Preſſe angegriffen habe.“ Be⸗ 
kanntlich hatte Herr Winckler vor der Ver⸗ 
öffentlichung der Drohung des Herrn Land» 
taths ſein Amt niedergelegt. Daß die Ver⸗ 
öffentlichung des Herrn Winckler thatſächlich 


falſch geweſen ſei, hat der Landrath ſelbſt 


nicht behauptet. Der Regierungspräſident hat 
die nachträglich eingelegte Beſchwerde zurück ⸗ 
gewieſen, indem er die Drohung des 
Landraths dahin ausgelegt hat, derſelbe 
habe nur die Betheiligung Winckler's an der 
politiſchen Agitation beanſtandet. Daß der 
Kreisausſchuß die von dem Landrath aus 
politiſchen Gründen angedrohte Nichtbeſtätigung 
Winckler's gutgeheißen haben ſollte, nicht weil 
er einen freiſinnigen Schöffen beſeitigen ſondern 
weil der Schöffe gegen die Beeinträchtigung 
der Wahlfreiheit demonſtrirt hat, kann nur 
auf einer Verläumdung des Kreis aus chuſſes 
beruhen, von dem ſich nach ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht annehmen läßt, daß er ſich eines 
ſolchen Winkeladvokatenkniffs bedient habe, um 
einen politiſch unbequemen Mann zu beſeitigen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchre bt: 
„Nach den nunmehr vollſtändig vorliegenden 
Meldungen betrug die Geſammtzahl der während 
der diesjährigen Herbſtübungen bei den 14 der 
preußiſchen e rt 


Umſtänden iſt, wie man hört, der preußische Nn 


Finanzminiſter v. Scholz vorläufig mit der 
Leitung der Geſchäfte des Reichsſchatzamts 
beauftragt worden. Da Herr von Scholz ſeit 
Jahren die leitende Stelle auf dem Gebiete 
der Reichs ſteuerreſorm, allerdings bisher ohne 
erhebliche Erfolge übernommen hat, jo iſt dieſe 
proviſoriſche Regelung des Verb ältniſſes zwiſchen 
Reichsſchatzamt und preußiſchem Finanzminiſte⸗ 
rium ganz in der Ordnung. 

— Die Nichtbeſtätigung des Herrn Winckler 
als Gemeindeſchöffen durch den Kreis ausſchuß 
unter Vorſitz des Landraths v. Lieres, hat daz 
Waldenburger conſervative Blatt die Kühnheit, 
damit zu motiviren, daß Herr Winckler, anſtatt 
gegen die Androhung des Landraths, die Wie · 
derwahl des ſeit 18 Jahren im Amte ſtehenden 
Schöffen werde nicht beſtätigt werden, wenn er 
ſich nicht verpflichte, künftig confervativ zu 
wählen oder fi der Wahl zu enthalten, den 
ihm geſetzlich angewieſenen Weg der Beſchwerde 


ſoll ein wahres ſtilles Feenplätzchen werden. 
Ueber ſich die ſchattigen Zweige der uralten 
Bäume, zu Füßen den ſchönen klaren Teich. 

Mir gefällt der Plan außerordentlich. Was 
meinen Sie dazu? Wie gefäll er Ihnen? Im 
Spätherbſte wollte ich die Ausgrabung be 
ginnen laſſen, denn das iſt eine Arbeit für den 
Herbſt und Winter. Im nächſten Frühjahr 
müßte bereits Alles vollendet ſein. Ich kann 
es nicht leiden, wenn eine ſolche Sache fo lang 
binaus gezogen wird, denn das iſt der ſicherſte 
Weg, um alles Vergnügen daran ſchon im 
Voraus zu verderben. 

Kleuſer hatte dieſe Worte mit dem größten 
Erſtaunen angehört. Während er ſelbſt im 
Geſchäfte ſich abmühte und ſorgte, während 
das Geſchäft ſo nahe am Abgrunde ſtand, daß 
faſt nur ein Wunder es retten konnte, füllten 
den Kopf des Handels herrn ſolche unnütze und 
theuere Pläne. Es erſchien ihm faft unglaub⸗ 
lich, daß ein Menſch, deſſen Untergang ſo nahe 
bevorſtand, Alles aufbieten konnte, um den⸗ 
ſelben zu beſchleunigen, und doch war es ſo, 
denn Damken hatte nicht im Scherze zu ihm 
geſpr gen, es war ſein völliger Ernſt. 

Wie gefällt Ihnen dieſer Plan? wieder⸗ 
holte Damken. 

„Ich zweifle nicht daran, daß ein Teich an 
jener Stelle ſeine großen Reize haben würde,“ 
erwiderte Kleuſer. „Aber die Ausführung 
würde ſehr theuer ſein, und die jetzige bedrängte 
Lage des, Geſchäfts würde nicht im Stande 


ſein 
„Herr Kleuſer,“ unterbrach ihn der Handels 


dem weiſen die Monate 3 Mai, Juni u | n 


nach kommt im Durchſchnitt auf jedes Armee; 
korps ein Todesfall.“ 

— Wir gaben neulich einen Artikel der 
„Bresl. Ztg.“ wieder, in welchem deren par⸗ 
lamentariſcher Korreſpondent darauf hinwies, 
daß man für die in letzter Zeit ſo häufig 
wiederkehrenden Eiſenbahnunfälle nicht ſowohl 
einzelne fahrläſſige Beamte, als das ganze 
Syſtem verantwortlich machen müfje. Zu dieſem 
Kapitel wird der Berliner „Volks- Zeitung“ 
jetzt geſchrieben: „Die Chefs der Mili är⸗ 
Verwaltung in Preußen, der Polizeiverwaltung, 
der Juftizverwaltung ꝛc. find Fachmänner. Der 
Kriegsminiſter iſt Offizier, der Miniſter des 
Innern iſt Kameraliſt und der Juſtizminiſter 
iſt Juriſt. An der Spitze der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung dagegen ſteht kein Fachmann, 
weder jetzt, noch in früheren Jahren, denn 


herr mit einem ſpöttiſchen und unwilligen 
Lächeln, „ich habe bis jetzt allerdings noch 
nicht genau berechnet, wie viel es koſten würde. 
Die Frage nach den Koſten iſt überhaut nie 
mein Erſtes geweſen, wenn ich denke, auch 
diesmal ſoll dieſe Frage meinen Plan nicht 
hindern oder ſtören. Das Haus Damken hat 
ſchon größere Ausgaben gehabt, als die ſein 
werden, die dieſes Unternehmen verurſacht.“ 

„Gerade dadurch find feine Kräfte auch 
übermäßig angeſtreugt,“ erwiderte Kleuſer, der 
nicht im Stande war, ſeinen Unwillen über 
die unſinnige Verblendung des Handelsherrn 
zu verbergen. „Das Geſchäft iſt nicht mehr 
fähig, ſolche Ausgaben zu beſtreiten, da es 
jetzt um ſeine Exiſtenz ringt.“ 

„Sie ſchildern mit etwas zu ſchwarzen 
Farben, Herr Kleuſer,“ rief Damken. „Es 
kann nicht ſo ſchlimm ſein, da Sie ſeine Leitung 
übernommen haben, und da, als Sie als 
Kompagnon eintraten, nicht ich allein die feſte 
Hoffnung hegte, mein Haus aus ſeiner augen⸗ 
blicklichen Verlegenheit zu befreien. Ich bin 
zu feſt von Ihrer guten Leitung überzeugt, 
als daß ich jetzt Ihren Worten vollen Glauben 
beimeſſen könnte.“ 

„Die Verlegenheit war keine augenblick⸗ 
liche,“ entgegnete Kleuſer. „Ich habe es ge⸗ 
glaubt, weil Sie es mir verficherten, aber nur 
zu bald habe ich mich überzeugt, daß die 
Grundveſten, auf denen das Haus ruhte, völlig 
erſchüttert waren; daß bereits Alles aufge⸗ 
boten war, um das Haus zu halten. Mein 
Vermögen hat nicht ausgereicht, dies für 
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Herr Maybach, der jetzige Eiſenbahnminiſter, 
iſt unſeres Wiſſens Juriſt; ſein Vorgänger im 
Amt, Herr Achenbach, war Bergbeamter; deſſen 
Vorgänger, Herr v. Itzenplitz, war Gutsbeſitzer, 
und deſſen Vorgänger endlich, Herr von der 
Heydt, war Kaufmann. Das ſind die Eiſen⸗ 
bahnvorſtände der letzten 30 —40 Jahre in 
der Zentralinſtanz. Keiner von ihnen iſt alſo 
Fachmann, trotz der Eigenartigkeit der Branche, 
und es ſcheint hiernach faſt, als ob in Preußen 
Jeder Eiſenbahn⸗Miniſter werden könne, aus⸗ 
genommen etwa Sachverſtändige. In ähnlicher 
Weiſe wie die Zentralſtelle ſind nun auch — 
es liegt eben Methode darin — die Provinzial ; 
und Lokalbehörden der Eiſenbahn verwaltung 
organiſirt. Mit Ausnahme einer verſchwindend 
geringen Anzahl von Vorſtandsſtellen, die mit 
Baubeamten beſetzt ſind, ſind alle Vorſtände 
der Eiſenbahndirektionen und der Betriebsämter 
Juriſten reſp. Kameraliſten, während die Bau⸗ 
und Maſchinen⸗ Techniker eine völlig unter⸗ 
geordnete Stellung einnehmen. Dieſe eigen⸗ 
artige Organiſation hat im Landtag wiederholt 
zu Ausſtellungen Veranlaſſung gegeben, Herr 
Maybach hat mehrfach Abhilfe verſprochen und 
verſichert, daß ihm das Schickſal der Techniker 
am Herzen läge, bis jetzt aber iſt dieſe Abhilfe 
noch nicht erfolgt.“ 

— Die Erklärung Stöcker's, von der 
Aufftelung eines gemeinſamen Candidaten aller 
autifortſchrittlichen Parteien bei der Reichstegs⸗ 
erſatzwahl im I. Berliner Wahlkkeiſe abzuſehen, 
und im erſten Wahlgange jeder Partei die 
Aufſtellung eines beſonderen Candidaten zu 
überlaſſen, vorbehaltlich des Zuſammengehens 
bei einer etwaigen Stichwahl, veranlaßt die 
„Poſt“ zu dem Rathe, von der Au ſtellung 
eines Compromißcandidaten abzuſehen und den 
Conſervativen das Feld zu überlaſſen, da es 
ohnehin nicht zu einer Stichwahl kommen 
werde. Selbſtverſtändlich würden die Frei ⸗ 
conſervativen für den conſervativen Candidaten 
ſtimmen. Aber die Nationalliberalen? 

Leipzig, 4. Oktober. Von den etwa 2000 
hier beſchäftigten Buchdruckergehilſen ſtellten 
540 die Arbeit ein, weil die Prinzipale neue 
Forderungen in Betreff des vereinbarten Tarifs 
ablehnten. Die Prinzipale riefen die Entſchei⸗ 
dung des im § 43 des Tarifs vorgeſehenen 
Schiedsgerichts an. 
—— 


Aus land. 


Sofia, 4. Oktober. Dem „Berl. Tabl.“ 
wird von hier Folgendes telegraphirt: „Für 
heute war hierher ein Meeting einberufen, in 
welchem die Bürgerdeputation über di: mit 
dem General Kaulbars gehabte Unterredung 

Rechenſchaft ablegte. 


nenten Landſchaftskommiſſion Wolczeff. Der- 
ſelbe betonte die No bwendigkeit, die Regierung 


mit vollſter Einmüryıyteit zu unterſtuͤtzen, da ⸗ 
mit dieſelbe in diesen kritiſchen Momente die 
Unabhängigkeit des Laudes bewahren und 
möglichſt ſchnell die aol des Fürſten veran- 


ſtalten könne. Die Nee unterbrach plötzlich 
ein Mann mit dem Rufe: „Nieder mit Bul⸗ 
garien! Hoch Rußland!“ Der Mann wollte 
weiter ſprechen, die Menge fiel jedoch über 
ihn her und traktirte ihn mit Fauſt⸗ und Stod- 
ſchlägen. Nur mit Mühe konnte derſelbe 
fortgeſchafft werden. Wolczeff fuhr dann in 
ſeiner Rede fort. Kaum war dieſelbe beendet, 
jo gelangte eine Reſolution zur Verlesung, 
welche an den Miniſterpräſidenten Radoslavoff 
überbracht werden ſollte. 


Menge mit Zurufen empfing. 


längere Zeit zu thun, ja, wenn Sie nicht bald 
eine namhafte Unterſtützung herbeiſchaffen 
können, Herr Damken, ſo iſt Alles verloren. 
Deshalb bin ich zu Ihnen gekommen.“ 

In den Mienen des Handels herrn zeigte 
ſich nicht die geringſte Veränderung; ſie 
blieben ruhig, faſt kalt, und doch hatten ihn 
dieſe Worte überraſcht und in ſeinem Innern 
ſtürmte ez. Er ſuchte Zeit zu gewinnen, um 
ſeine volle Ruhe und Faſſung wieder zu er⸗ 
ringen. „Sie wollen alſo durchaus das Ge⸗ 
ſchäftliche ſogleich zur Sprache bringen, Herr 
Kleuſer,“ ſprach er. „Nun, wie Sie wünſchen, 
hier ſcheint mir indeß nicht der geeignete Ort 
dazu zu fein, darf ich Sie des halb bitten, mit 
auf mein Zimmer zu kommen? Wir ſind dort 
vor jeder Störung geſichert.“ 

Ohne Kleuſers Zuſtimmung abzuwarten, 
trat er den Rückweg zur Villa an. Schwei ⸗ 
gend gingen Beide neben einander her. Nur 
einige Male unterbrach Damken durch irgend 
eine Hinweiſung auf eine Stelle des Parkes 
oder durch eine allgemeine Bemerkung das 
Schweigen, um ſich unbeſorgt zu zeigen und 
Kleuſer keine ruhige Ueberlegung zu laſſen. 

„So, jetzt ſtehe ich zu Ihrer Verfügung,“ 
ſprach Damken, als ſie auf ſeinem Zimmer 


angelangt waren, indem er Kleuſer durch eine 


Ha dbewegung aufforderte, ſich niederzulaſſen. 
„Darf ich Sie bitten, noch einmal zu wieder⸗ 


1 


lung direkt zu dem deutſchen 


f Es nahmen ungefähr 
5000 Perſonen an der Verſammlung Theil. 
Als Referent ſprach das Mitglied der perma- 


In dieſem Augen- 
blick erſchien General Kaulbars, welchen die 
Kaul bars be⸗ 
ſtieg die Tribüne und apoſtrophirte die Menge: 
„Es ſei ſoeben auf die Agentur ein ver⸗ 
—— 


wundeter rufſiſcher Unterthan gebracht worden; 
als er denſelben gefragt habe, warum er ver- 
wundet worden, habe derſelbe geantwortet, weil 
er gerufen: „Es lebe der ruſſiſche Zar!“ Die 
Menge unterbrach den General mit dem Ge- 
ſchrei: „Das iſt eine Lüge! Er hat gerufen: 
Nieder mit Bulgarien!“ 
Die Verſammlung habe kein Recht gehabt, den 
Redner zu mißhandeln. 
um zu erklären, es ſei der Wille des Kaiſers, 
daß die Wahlen 
Wenn dieſer Wunſch nicht erfüllt werde, fo 
werde Rußland die Wahlen für ungefeh- 
lich 
für alle Folgen verantwortlich. Die Rede 
des Generals wurde häufig 
durch die Rufe: 
Wir wollen ſchnell einen Fürſten haben! 
lebe die Unabhängigkeit Bulgariens! Tod den 
verrätheriſchen Offizieren!“ Die Menge brach 
in Jubelrufe aus. 
mit der Hand eine drohende Bewegung. 
entſtand eine lebhafte Diskuſſion mit Kanlbars, 
bei welcher jedoch ruſſenfeindliche Ausdrücke 
vermieden wurden. Man ſchrie jogar: 
lebe Rußland!“ Nur im Moment, als Kaul⸗ 
bars ſich entfernte, riefen einige Stimmen: 
„Nieder mit ihm!“ 
durch die ſtärkeren Rufe: „Es lebe der ruſſiſche 
Czar!“ übertönt. Ein ungeheurer Jubel brach 
los, als der Miniſterpräſident Radoslavoff er⸗ 


Kaulbars fuhr fort: 
Er komme hierher, 


hinausgeſchoben werden. 


erklären. Er mache die Regierung 
unterbrochen 
Zeit genug! 


Es 


„Es iſt 


General Kaulbars machte 
Es 


„Ez 


Die Rufe wurden jedoch 


ſchien, der Verſammlung für ihr Vertrauen 
dankte und erklärte, die Regierung werde trotz 


der ſehr ſchwierigen Lage auf dem Boden 
des Geſetzes beharren. 


General Kaul ⸗ 
der Verſamm⸗ 
Agenten. 
Außer dem verwundeten ruſſiſchen Unterthan, 
Namens Iwanow, der ſchwere Verletzungen 
am Kopfe erhielt und in Lebensgefahr ſchwebt, 
fanden ſechs ſchwere Verwundungen ſtatt. Es 
herrſcht in der ganzen Stadt große Aufregung. 
Die Regierung erklärte, ſie habe Exceſſe vor⸗ 
geſehen und habe deshalb den Belagerungs⸗ 
zuſtand nicht aufheben gewollt. Ich kann be⸗ 
ſtätigen, daß ſich einige Mitglieder der Regie · 
rung mir gegenüber ſchon vor einer Woche in 
dieſem Sinne ausgeſprochen. Kaulbars theilte 
einem Interviewer mit, er werde morgen (4.) 
eine Rundreiſe durch ganz Bulgarien beginnen, 
überall Meetings veranſtalten und ſelbſt 
ſprechen, um dem Volke die Lage zu erklären. 
Das iſt die ruſſiſche Ordnung die 
General Kaulbars den Bulgaren bringt. 
Paris, 4. Oktober. Am 16. Juli erſchien, 
wie aus Yokohama geſchrieben wird, ein Edikt 
der Kaiſerin⸗Regentin von China, welches die 
bevorſtehende Uebernahme der Regierung durch 
den jungen Kaiſer anzeigte. In demſelben heißt 
es, daß bei vollkommener Würdigung der von 
mehreren Prinzen des kaiſerlichen Hauſes an- 
geſichts der ſchwierigen Lage des Reiches und 
der großen Jugend des Kaiſers geltend gemachten 
Bedenken der junge Kaiſer dennoch die Zügel der 


bars begab ſich von 


Regierung an einem vom aſtronomiſchen Amte 


feſtgeſetzten Tage ergreifen, hierbei aber von 
der Kaiſerin⸗Mutter auch in Zukunft mit Rath 
und That unterſtützt werden wird. Als Zeit⸗ 
punkt dafür wird der erſte Neumond des 
nächſten Jahres (Anfang Februar 1887) be, 
zeichnet. — Nach chineſiſcher Zeitrechnung er- 
reicht der Kaiſer alsdann fein 16. Lebensjahr; 
nach dem europäiſchen Sonnenjahrſyſtem aber 
dürfte er kaum 12 Jahre alt fein. 

Madrid, 4. Oktober. Dem General 
Villacampa war geſtern geſtattet worden, ſeine 
Tochter zu ſehen, die nach dem Verlaſſen des 
Gefänguiſſes die Vermittelung Caſtelars bei 
dem Kabinet erbat. Alle Anſtrengungen der 
Vertheidiger der Angeklagten, deren rebelliſche 
Handlungen weniger ſtrafbar erſcheinen zu 
laſſen, waren vergeblich. Der eine der Ver⸗ 


holen, was Sie über den Stand des Geſchäftes 
ſagten. Ich hatte vorhin Ihre Worte nicht 
als vollen Ernſt aufgefaßt und habe Ihnen 
deshalb auch nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
welche ſie verlangen.“ 

„Ich will es Ihnen mit wenigen Worten 
ſagen,“ entgegnete Kleuſer. „Ich habe mein 
Vermögen und alle meine Kräfte dazu ver⸗ 
wendet, das Geſchäft zu halten — beides ſind 
unnütze Opfer geweſen, wenn Sie nicht ſobald 
als möglich eine namhafte Unterſtützung ver- 
ſchaffen. Ohne ſolche iſt das Haus verloren, 
unrettbar verloren. Sein Kredit ift fait über 
die Gebühr angeſtrengt, nur Geld — baares 
Geld allein kann noch helfen.“ 

Auf dem Geſicht des Handelsherrn war 
kein anderer Ausdruck zu leſen, als ein kaltes 
Lächeln. „Iſt das Ihr Ernſt, Herr Kleuſer, 
daß ich Ihnen Geld ſchaffen fol?’ fragte er. 
„Sie wiſſen, daß ich hier auf meiner Villa 
weder ein Geſchäft betreibe noch Geld verdiene, 
oder ſoll ich vielleicht zu irgend einem Be⸗ 
kannten in der Stadt gehen, um für das Haus 
Damken, deſſen Leitung, wie es allgemein be⸗ 
kannt iſt, in Ihren Händen ruht, Geld zu 
leihen? Dies kaun unmöglich Ihre Abſicht ſein, 


ee andere Quelle aber bietet ſich mir nicht 
ar. 


(Fortſetzung folgt.) 


theidiger, General Dana, verſuchte nachzuweiſen, 
daß die Inſurgenten ſich auf Beſehl Villa⸗ 
campas zerſtreut hätten und dadurch größeres 
Unglück verhütet worden ſei. 
vergebens. 
dem „Bln. Tgbl.“ auf 14 belaufen, von denen 
aber nur 7 ausgeführt werden dürften. 
Petitionsſturm um Begnadigung dauert fort. 
Die Haltung Madrids iſt ſehr würdig. Bei 
dem geſtrigen Stierkampf war vor den Logen 
eine immenſe Tafel mit der Inſchrift: „Es 
lebe Alphons XIII., es lebe die Regentin, 
Gnade für die zum Tode Verurtheilten!“ auf 
geſtellt. 
langen immer dringender die Aus weiſung 
Zorrillas aus Frankreich. Unter den Anhängern 
deſſelben iſt davon die Rede, ein Komitee zu 
bilden, welches mit ihm die Parteileitung zu 
theilen hätte. 
durch die letzten Ereiguiſſe eingetretene Vers 
minderung des Einfluſſes Zorrillas ſchließen. 
— Vertreter der Republikaniſchen Fraktionen 
unter Führung Salmerons wurden geſtern 
bei Sagaſta zu Gunſten der zum Tode ver⸗ 
urtheilten Aufſtändiſchen vorſtellig. Sagaſta er⸗ 
klärte, es ſei Pflicht der Regierung, über die 
großen ihr anvertrauten Intereſſen zu wachen. 
Der höchſte Gerichtshof der Armee und der 
Marine werde heute in letzter Inſtanz über 
die Aufſtändiſchen das Urtheil fällen. 


Es war Alles 
Die Todesurtheile ſollen ſich nach 


Der 


Die Madrider Regierungsblätter ver- 


Man darf hieraus auf eine 


London, 3. Oktober. Geſtern Nach ⸗ 


mittag fand in einer Kohlengrube bei Nor⸗ 
manton in Porkſhire eine Entzündung ſchlagender 


wetter ſtatt. Von 30 Arbeite cn, welche ſich 


in der Grube befanden, ſind bis jetzt erſt 8, 
darunter 6 ſchwer verleg‘, zu Tage gefördert. 


London, 4. Oktober. Alle Morgens 


blätter ſprechen ſich befriedigt über die Er⸗ 
klärungen Churchill's betreffs der Orientpolitik 
Englands aus. „Daily News“ ſagt: Defter- 
reich und England haben geſprochen, das ent ⸗ 
ſcheidende Wort muß jetzt von Berlin aus⸗ 
gehen; nur ein Mann in Europa vielleicht 
kann ſagen, was dieſes Wort ſein wird, aber 


während wir nur Vermuthungen anſtellen 
können, wollen wir als nicht bedeutungslos 
von einer von unſerem Korreſpondenten in 


Sofia gemeldeten Thatſache Notiz nehmen, 


daß Deutſchland und Oeſter re iſch 
die Unterſtützung der Note des 
General Kaulbars an die bul⸗ 
gariſche Regierung ablehnten.“ 
Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, kann man 
wenigſtens theilweiſe verſöhut fein mit der 
deutſchen Politik in der Bulgarenfrage, man 
darf hoffen, daß den Ruſſen zu rechter Zeit 
ein „Halt“ zugerufen werden wird, dem ſich 
das große Zarenreich beugen muß. 
Bombay, (Indien.) 4. Oktober. Bei 
einem religiöſen Feſte in Etawah drohte zwiſchen 
den Hindus und Muhamedanern ein Streit 
auszubrechen. Die Behörde ließ den eben ein⸗ 
treffenden Eiſenbahnzug mit britiſchen Soldaten 
für Birma anhalten. Durch das Erſcheinen 
der Truppen wurde die Menge aufs äußerſte 
erregt und ſtürzte ſich auf die Bajonette der 
Soldaten. Viele Perſonen ſind verwundet, 
darunter mehrere tödtlich. In Allahabad ſind 
Vorſichts maßregeln getroffen worden. Alle 
nach 9 Uhr abends in den Straßen bewaffnet 
umhergehenden Perſonen werden verhaftet. 
. —...—.— — —-¼ 
Provinzielles. 


O Gollub, 4. October. Am Sonntag ben 
3. Oktober fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche eine gemein baftliche Sitzung unſerer 
Kirchenvertretung behufs Wahl eines Mitglieds 
zur Kreisſynode ſtatt. Herr General » Land⸗ 
ſchafts Rath Baron v. Kayſerlingk auf Adl. 
Liſſewo wurde einſtimmig wiedergewählt. — 
Am nächſten Sonntag wird Herr Pfarrer 
Bachler aus Schönſee die diesjährigen Konfir⸗ 
manden in der hieſigen evang⸗liſchen Kirche 
einſegnen. Unſere evangeliſche Gemeinde ent⸗ 
behrt noch immer des Seelſorgers, es wäre 
wohl zu wünſchen, daß der faſt mit Stimmen⸗ 
einheit gewählte Pfarrer Herr Kalinowski 
recht bald beſtätigt und eingeführt würde. — 
Die Winterbeſtellung iſt in hieſiger Gegend 
beendet. Weizen und Roggenfelder find be, 
reits vollſtändig grün, wozu der letzte Regen 
viel beigetragen hat. Die Kartoffelernte iſt hier 
und in der Umgegend in vollem Gange, die 
Quantität und Qualität iſt gut. Pflaumen 
giebts hier eine Menge; jedoch ſind dieſelben 
nicht ſo billig wie in anderen Orten, denn der 
alte Scheffel koſtet hier 2 Mk. 50 Pf. bis 
3 Mk. — In Stelle des nach Bahnhof Ott⸗ 
lotſchin verſetzten Reviſionsaufſebers Teier iſt 
der Grenzaufſeher Hölzner und an deſſen Stelle 
der Grenzaufſeher Klingebeil aus Elgiszewo 
hierher verſetzt, an Stelle des von hier nach 
Neufahrwaſſer verſetzten Steuer ⸗Supernumerars 
Steffen iſt der Bezirksfeldwebel Günther aus 
Neumark als Grenzaufſeher bei dem hieſigen 
Nebenzollamt ernannt. — Zur Inſtandhaltung 
unſeres alten Schloſſes hat die Königliche Re⸗ 
gierung wiederum 1500 Mk. bewilligt und die 
Renovirung dem Maurermeiſter Hinz von hier 
übertragen. — Der heutige Jahrmarkt war 
ſowohl von Käufern als auch von Verkäufern 
nur wenig beſucht. Erſtere waren jedenfalls 


* 


wegen der Kartoffel- und Rübenernte ausge⸗ 
blieben. Rindvieh waren ca. 50 Stück aufge⸗ 
trieben, ſämmtliche in gutem Futterzuſtande. 
Eiwa der vierte Theil wurde verkauft und 
dieſe auch nur zu billigen Preiſen. 

Kulm, 3. Oktober. Die Schlachthaus⸗ 
frage kommt auch bei uns in Fluß. Die Mit⸗ 
glieder der Fleiſcherinnung, die geſtern eine 
Sitzung abhielten, um Stellung zu der Sache 
zu nehmen, ſind nicht beſonders erwärmt für 
die Errichtung eines Schlachthauſes. Das 
darf aber die Behörden nicht abhalten, ein 
Inſtitut zu errichten, deſſen Bedürfniß längft 
anerkannt iſt, und unſere ſtädtiſchen Behörden 
werden an die Errichtung einer ſolchen An⸗ 
ſtalt ohne zu große Sorge für den ſtädtiſchen 
Geldſäckel, dem jetzt viel zugemuthet wird, 
berantreten können, weil die Einnahmen des 
Schlachthauſes aus den nicht unbedeutenden 
Schlacht und Beſichtigungsgebühren gebildet 
werden und die Koſten der erſten Einrichtung 
ſowie die der Verwaltung wohl decken dürften. 
Hoffen wir, daß die Vorarbeiten rege fort | 
geſetzt werden und Kulm bald zu einem öffent⸗ N 
lichen Schlachthauſ- kommt. — Der Muſik⸗ | 
lehrer Sklarzyck iß der dritte Lehrer unſeres | 
königl. Gymnaſti, der von Kulm verjegt wird 
und mit einem Kollegen im Münſterlande einen 
Stellentauſch bewirken muß. — Der Herr Re⸗ 
gierungs » Präfident bat die Wiederwahl des 
Kämmerers Fiſchbach zum Beigeordneten be⸗ 
ſtätiat. (D. Z.) 
Graudenz, 4. Oktober. Am Sonntag 
den 10. d. Mis. wird Herr Staatsminiſter 
a. D. Hobrecht, der Kandidat aller Deuiſchen 
für den Wahlkreis Graudenz Strasburg, im 
„Adler“ ſich den Wählern vorſtellen. (Gel.) 

Tuchel, 3. Oktober. Polniſche Blätter 
melden, daß bei der Aufnahmeprüfung im 
hieſigen Lehrerſeminar polniſche, aus der Provinz 
Poſen ftammende Präparanden nicht aufge⸗ 
nommen worden ſeien. (Geſ.) 

x Elbing, 4. Oktober. In Neukirſch⸗ 
Höhe iſt geſtern die neuerbaute Kirche durch 
Herrn Biſchof von Ermland Dr. Andreas Thiel 
in feierlicher Weiſe eingeweiht worden. 

Königsberg, 3. Oktober. Am Freitag 
Abend fand hier eine größere freiſinnige Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Herr Dr. Möller über die haupt. 
ſächlichſten Vorgänge während der vorletzten, 
bekanntlich ſehr ausgedehnten Reichstags ſeſſton 
Bericht erſtattete. Redyer verbreitete ſich biere 
bei auch über die Ausweilungs- Angelegenheit. 5 
Er ſagte darüber ungefähr Folgendes: Wie 
man ſich erinnert, fragte ſich nach dem Bekannt⸗ 
werden der erſten Maßregeln alle Welt ftaunend, 8 
ob nicht dahinter noch anderes ſtecke als eine 
Bekämpfung der polniſchen Nationalität. Wie 
es ſich aber ſpäter heraus ſtellte, iſt dies in 
der That der Hauptzweck geweſen. Schien es 
doch namentlich uns in Oſtpreußen, wo nie⸗ 
mals eine polviſche Frage, geſchweige denn 
eine polniſche Gefahr exiſtirt hat, ſchwer denke 
bar, daß, ſozuſagen, im tiefſten Frieden eine 
Razzia gegen Tauſende von Leuten eröffnet 
werden würde, denen nichts weiter zur Laſt z 
legen war als ihre Herkunft, und das in 
einem Staate wie Preußen, der ſonſt Anders⸗ 
gläubigen und Andersſprechenden gern eine 
gaſtliche Freiſtatt geboten hatte, und in einem 
Jahrhundert, das ungezählte Millionen und 
den Scharſſian der beſten Männer daranſetzt, 
die Schranken des Völkerverkehrs niederzu⸗ 
reißen und die Entfernungen aufzuheben! 
Und noch bis auf den heutigen Tag dauern 
die Ausweiſungen fort, wie die Beiſpiele 
aus Danzig und Berlin u. a. lehren. 
Redner verwahrt fi gegen den Verdacht, als 
Polenfreund angeſehen zu werden. Er kenne 
die Polen ziemlich gut. Aus der Geſchichte 
könne man die Lehre ziehen, daß der Pole nie 
des Deutſchen Freund geweſen. Wo beide 
aber unter gleichen Bedingungen mit einander 
in Wettbewerb getreten ſeien, habe die deutſche 
Cultur und Nationalität immer den Sieg da⸗ 
vongetragen. Das ſehe man in Maſuren, wo 
das Polniſche immer mehr zurücktrete, das 
erkenne man auch in Poſen, wo der Grundbeſitz 
immer mehr in deutſche Hände übergegangen 
ſei, und zwar ohne gewaltſames Eingreiſen 
der Regierung, lediglich durch die ſtille deulſche 
Culturarbeit. In einigen Dörfern Weftpreußens 
freilich habe die Poloniſirung Fortſchritte ge⸗ 
macht, allein das ſei dadurch zu erklären, daß 
der mächtige Bundesgenoſſe des Polenthums 
de katholiſche Kirche ſei. D. 8.) 

x Darkehmen, 3. Oktober. Die elec⸗ 
triſche Beleuchtung unſerer Stadt iſt ſeit 
geſtern Wirklichkeit. Aus Anlaß dieſes Er⸗ 
eigniſſes haben geſtern hier große Feſtlichkeiten 
ftattgefunden, an denen u. A. auch Herr 
Regierungs⸗ Präſident Steinmann Theil ger 
nommen hat. Der Effekt der neuen Beleuch⸗ 
tung iſt ein glänzender und erregt die laute 
Bewunderung vieler unſerer Bewohner, welche 
das electriſche Licht bisher nur vom Hören⸗ 
ſagen kannten. 

Lyck, 4. Oktober. Einem Gaſtwirth aus 
dem Oletzkoer Kreiſe iſt es in dieſen Tagen 
in Polen übel ergangen. Derſelbe kaufte 
nämlich ſeit einiger Zeit in Polen Enten zum 
Preiſe von 0,50 Mk. auf und verkaufte ſie in 


Infanterie-Brig. in Thorn vollendet. 


n 


Lyck und Oletzko für 0,80 bis 1 Mk. pro 
Stück. Die häufigen Einkäufe wurden von 
den Polen bemerkt, und da er keinen Ge⸗ 
werbeſchein beſaß, ſo wurde er ſammt einer 
ihn begleitenden Frau feſtgenommen. Nachdem 
man ihm eine gute Tracht Prügel verabreicht 
hatte, behielt man ihn, ſeine Pferde und 
Wagen jo lange, bis feine An zehörigen er⸗ 
ſchienen und eine anſehnliche Summe Rubel 
als Gewerbeſteuer hinterlegten. Den preußi⸗ 
ſchen Händlern, die in Polen Aufkäufe machen, 
ſehen die Ruſſen ſehr auf die Finger und 
verlangen ſtets die Zahlung einer hohen Ge⸗ 
werbeſteuer. 

Poſen, 4. Oktober. In Rom ſollte die 
Zelle im dortigen Jeſuitenkloſter, in welcher der 
polniſche Heilige Stanislaus Koſtka lebte, wie 
wir ſeiner Zeit mittheilten, abgebrochen werden, 
worüber von polniſcher Seite, insbeſondere auch 
von Kraszewski und Kulczycki, großes Be⸗ 
dauern ausgeſprochen wurde. Die Angelegen 
heit ſteht nun gegenwärtig ſo, daß die Königin 
von Italien in einem Schreiben an Kulezycki 
bat erklären laſſen, daß ſie die Zelle des h. 
Stanislaus Koſtka aus Rückficht auf die Bitt⸗ 
ſteller und die polniſche Nation unter ihre 
Obhut nehme und entſprechende Anordnungen 
getroffen haben. Wahrſcheinlich wird nun, wie 
polniſche Zeitungen mittheilen, die Zelle, in 
welcher jener polniſche Jeſuit gelebt hat, Privat ⸗ 
kapelle der Königin werden. (PB. 3.) 

Saalfeld, 4. Oktober. Auch in unſerer 
Umgegend haben die Landwirthe den Weg der 
Selbſthilfe beſchritten; wegen der niedrigen 
Viehpreiſe ſchlachten ſie das Vieh ſelbſt und 
bringen es ausgeſchlachtet in Berlin in der 
Central⸗Markthalle zum Verkauf. Auf dieſe 
Weiſe wird das Pfund Fleiſch mit 10 —15 Pf. 
beſſer verwerthet, als wenn man das Vieh 
aus dem Stall an den Händler verkauft. 
— —— — u Laien Ener un nn 


Kokales. 
Thorn, den 5. Oktober. 
— I[Militairiſches.] Anknüpfend an 


die Allerhöchſte Beſtimmung, daß die 8. Inf.- 


Brigade, ſowie das ganze 21. Juf.⸗Regiment 
vom 1. April k. J. ab von Bromberg hierher ver⸗ 
legt wird, ſchreibt das „Blu. Tagebl.“: „Hier⸗ 
durch wird die Zuſammenziehung der 8. 
Gegen⸗ 
über der politiſchen Liebedienerei, welche in 
der jüngſten Zeit deutſcherſeits gegen Ruß⸗ 
land bewieſen wird, iſt es intereſſant, an dem 
einen Beiſpiel des Anwachſens der Garniſon 
Thorn zu zeigen, wie wenig die ſtetige und 
nach einem ganz klar erkennbaren Ziel hin⸗ 
ſtrebende Arbeft ber Heeresverwaltung in 


Uebereinſtimmung zu bringen ift mit der 
augenblicklich von der Diplomatie 


einge 
ſchlagenen Richtung. Bis zum 31. März 
1884 waren in Thorn garniſonirt das 8. 


Pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 61 und 


das Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, alſo 3 
Bataillone Infanierie und 2 Bataillone Fuß 
Artillerie. Die Kommandantur war, wie bei 
Feſtu igen von geringerer Bedeutung üblich, 
mur beſetzt durch den Kommandanten und den 
Platz major; als Artillerie Offizier vom Platz 
fungirte ebenſo nur ein Offizier. Vom 1. 
April 1884 an traten zur Kommandantur 


noch ein Generalſtabs. Offizier und ein zweiter 


Artillerie „Offizier vom Platz hinzu; die 
Garniſon wurde um ein Infanterie⸗Bataillon 
— 2. Bataillon des Infanterie Regiments 
Nr. 21 aus Bromberg — verſtärkt. Am 30. 
September 1884 rückte, von Diedenhofen 
kommend, das 1. Pommerſche Ulaney⸗Regiment 
Nr. 4 in Thorn ein. Ein Jahr ſpäter erhielt 


die neugeſchaffene 9. Feſtungs ⸗Inſpection, zu 
deren Dienſtbereich die Feſtung Thorn ganz 
allein gehört, dort ihren Sitz, und das aus 
Bromberg herangezogene Füſilier Bataillon 
des Regiments Nr. 21 brachte die Infanterie 
der Garniſon auf die Stärke von 5 Bataillonen. 
Durch die im nächſten Früdjahr ſich voll⸗ 
ziehende Dislokation wird die Garniſon Thorn 
angewachſen ſein auf 6 Bataillone Infanterie, 
5 Eskadrons und 2 Bataillone Fuß ⸗ 
Artillerie, d. h. ſie wird ſich inner⸗ 
balb dreier Jahre verdoppelt haben.“ — 
Wir bemerken hierzu, daß ſeit 1. April d. J. 
auch das Pommerſche Pionier Bataillon Nr. 
2 hier Garniſon erhalten hat und daß zur 
Kommandantur auch ein Adjutant kommandirt 
iſt. Außerdem ſteht die Verlegung noch eines 
Kavallerie-Regiments (Huſaren oder Dragoner) 
hierher in ſicherer Ausſicht. (Zur 8. Infanterie 
Brigade gehöct übrigens auch das 14. Inf., 
Regt., das in Graudenz garniſonirt.) — Ber: 
hältnißmäßig wie Thorn, find ſämmtliche nahe 
der Grenze gelegenen Orte mit Garniſonen 
bedacht worden, in Bromberg, wo früher 
höchſtens 3 Bataillone Jafanterie und 1 
Escadron Kavallerie ſtayden, beſteht jetzt die 
Garniſon aus 3 Bataillonen Infanterie, 5 
Escadrons Kavallerie und eine Abtheilung des 
Pom. Feld. Artillerie Regiments. Daß dieſe 
Truppenanhäufungen an der Oſtgrenze ein 
beſtimmtes Ziel bezwecken, liegt offenbar, wie 
aber hiermit die bisherige deutſche Politik in 
der Bulgarenfrage in Uebereinſtimmung ge⸗ 
bracht werden kann, kann mancher ſich nicht 
erklären. 

— |Beförberungen.] Der ordentliche 
Lehrer Emil Plaumann vom Gymnaſium in 
Graudenz iſt zum Oberlehrer bei dem König⸗ 
lichen Gymnaſium in Danzig, und bei dem 
Königlichen Gymnaſium in Danzig der ordent⸗ 
liche Lehrer Erich Mangold zum Oberlehrer 
befördert worden. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be- 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen in dieſem Monat ge- 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth 
und Domwild, Rehböcke, der Dachs, Auer ⸗, 
Birk und Haſelwild, Faſanen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel, Rebhühner, 
Wachteln und Haſen. Außerdem vom 15. 
Oktober cr. ab weibliches Roth⸗ und Damwild, 
Wildkälber und Ricken. Dagegen ſind mit der 
Jagd zu verſchonen: Rehkälber. 

— [Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Neuſtadt No. 91 (Eliſabeth⸗ und 
Gerechtenſtraße⸗Ecke), bisher Herrn Mielke. 
Renczkau gehörend, hat Herr Kaufmann Wein⸗ 
mann für 45 000 Mark käuflich erworben. 

— [Der Allgemeine Sterbe⸗ 
Kaſſen⸗ Verein] hielt geſtern eine 
Generalverſammlung ab behufs Beſchlußfaſſung 
über Abänderung der Vereinsſtatuten. Es 
wurde beſchloſſen, den Beitrag für ſolche Mit. 
glieder um die Hälfte zu ermäßigen, welche 
dem Verein bereits 30 Jahre angehören, und 
ſolche Müglieder von jedem Beitrag zu ent 
binden, welche länger als 40 Jahre ihren Ver- 
pflichtungen dem Verein gegenüber nachge⸗ 
kommen find. Das Sterbekaſſengeld fol di: 
Dauer der Mitgliedſchaft entſprechend feſtge 
ſetzt werden. — Die hiernach abgeänderten 
Statuten werden dem Herrn Oberpräſidenten 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 

— [Neuer Begräbniß⸗Verein. 
Dem in der geſtrigen General Verſammlung er- 
ftatteten Bericht entnehmen wir, daß das 
Vereinsvermögen ca. 26000 Mk. beträgt, mithin 
im Berichtsjahre um ca 1000 Mk. gewachſen 
iſt. Dem Vereine gehören 350 Mitglieder an. 


Im Berichtsjahre ſind 11 Todesfälle vorge⸗ 
kommen und an Entſchädigung über 
1100 Mark gezahlt. Der höchſte Ent- 
ſchädigungsbetrag betrug 279 Mk., der niedrigſte 
67 Mk. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
die Herren Bartlewski, Kapelke, Lechner und 
G. Meyer wurden ſämmtlich wieder und in 
die Rechnungs » Revifions Commiſſion die 
Herren Goewe, Guckſch und Piſchalla gewählt. 

— [Die Böttcher, Stellmacher ⸗ 
und Korbmacher⸗In nung hielt ge 
ſtern ihre Quartals ſitzung ab. Aufgenommen 
wurden in die Innung als Meiſter die Herren 
Carl Heß Amthal und Otto Götz⸗Oſtaſzewo. Ein 
Lehrling wurde ein und einer ausgeſchrieben, 
ein Lehrling von der Ausſchreibung 
zurückgewieſen, weil ſeine Arbeit nicht 
genügte. Dieſem Lehrling wurde aufge 
geben, noch 3 Monate nachzulernen. Ein an ⸗ 
derer Lehrling wurde von der Freiſprechung 
ganz zurückgewiefen, weil er nicht bei dem 
Meiſter ausgelernt hatte, auf deſſen Namen er 
freige prochen werden ſollte. 

— [Zum Trajektverkehr.] Nach 
der heute im Inſeratentheil befindlichen Be⸗ 
kanntmachung der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
werden alle Perſonen, welche auf die Fährdampfer 
ſpringen, während dieſe ſich bereits in der 
Fahrt befinden, oder ſonſt den Anordnungen 
der Schiffsführer zuwiderhandeln, mit Geld- 
ſtrafen bis zu 60 Mark beſtraft, worauf wir 
hiermit noch beſonders aufmerkſam machen. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt] wurde bezahlt: Das Pfd. Butter 
mit 80 Pf. bis 1 Mk., das Schock Eier mit 
2 Mi. 40 Pf., der Ctr. Kartoffeln mit 1 Mk. 
30 Pf. bis 1 Mk. bis 1 Mk. 50 Pf., die 
Tonne Pflaumen mit 3 Mk., das Pfd. Aepfel 
mit 10 bis 20 Pf., das Pfd. Birnen mit 10 
bis 20 Pf., die Mandel Wrucken mit 60 Pf., 
das Pfd. Barſche mit 40 Pf., das Pfd. Hechte 
mit 40 bis 60 Pf., das Pd. kleine Fiſche 
mit 30 Pf., das Pid. Zander mit 50 Pf., 
das Schock Krebſe mit 1 Mk. bis 2 Mk. 50 Pf., 
das Paar junge Hühner mit 1 Mk., das Paar 
Enten mit 2 Mk. 10 Pf. bis 3 Mk., Hafen 
mit 2 Mk. bis 3 Mk. 50 Pfd. das Stück., 
der Ctr. Heu koſtet 2 Mk. 50 Pf., Stroh 
3 Mk. der Centner. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
11 Perſonen. — Unter den Verhafteten be- 
findet ſich ein Böttchergeſelle, der einen Soldaten 
mit einen Stock geſchlagen hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Mtr. unter Null. Das 
Waſſer ſteigt ſonach anhaltend, wenn auch 
nur langiam. 


Petersburg, 4. Oktober. Die von der Regierung 
projektirte Zollerhöhung auf Roheiſen um 25 Prozent 


kommt im November im Reichsrath zur Beſchlußfaſſung. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 5. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 40,00 Brf. 39,75 Geld —.— bez. 
October 39,00 „ 38,50 „ —— 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Oktober 1886. 

Wetter: ſchön. 

Weizen flau 129 Pfd. bunt 188 Mk., 131 Pb. hell 
142 Mt., 183 Pfd. hell 143 Mek 

Roggen 121 Pfd. 113 Mk. 124 Pfd. 115 Mk, 126 
Pfd. 116/117 Mk, tranſit 124 Pfd. 92/3 Mk. 

Gerſte feine Brauw. 118—127 Mt mittlere 105 
bis 108 Mt. 3 
Hafer 92—110 Mt. 


Telegraphiſche Börfen-Depefhe, 
Berlin, 5. Oktober. 


Fonds: feſt. 14. Ottbr. 
Ruſſiſche Ganknoten 194,80 | 194,90 
Warſchau 8 Tage 194,20 | 194,75 
Pr. 4% Conſols A 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,10 | 61,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,70 | 56,50 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,25 | 100,25 

Credit⸗Actien : 2 452,50 | 451,50 

Oeſterr Banknoten 162,45 | 162,50 

Disconto⸗Comm.-⸗Ant n. 212.25 | 212,25 

Weizen: gelb October⸗Novbr. 148,09 | 148,00 

April⸗Mai 158 50 | 158,70 
Loco in New-Nort 843/, fehlt, 
M oggen: loco 128,00 | 128,00 
October⸗Novbr. 128,50 | 128,50 
Novbr.⸗Deebr. 128,50 | 128,50 
April⸗Mai 131 50 [ 132,00 
Rũb öl: October⸗Novbr. 43 30 | 43,20 
April⸗Mai 4410 | 44,10 
Spiritus: loco 37.50 | 37,80 
Oetober⸗Novbr. 87:8! | 87,60 


April⸗Mai 39,40 | 39,30 
Wechſel⸗Discont 30; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½, für andere Effekten pp. 4%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 4. Oktober 1886. 
Aufgetrieben waren 25 Schweine, darunter 16 fette. 
Für letztere wurden 38—39 bezw. 36—37 Mk. für 50 


Kilo Lebendgewicht bezahlt. Der geſammte Auftrieb war 
in kurzer Zeit verkauft. 


Gentralvichhof. 


Berlin, 4. Oktober. Amtlicher Bericht, Zum 
Verkauf ſtanden: 3409 Rinder, 11103 Schweine, 1458 
Kälber, 11660 Hammel. Rinder ungewöynlich flau. 
Es bleibt ſehr bedeutender Ueberſtand. Ia 52—55, 
IIa 45-50, IIIa 3643 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſch. 
— Schweine inländiſche geräumt; Bakonier fielen im 
Preiſe und nicht ausverkauft. Ia 49—50, IIa 47—48, 
IIIa 44—46 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Bakonier 
40—43 Mk. mit 50 Pfd. Tara, — Kälber flau. Ia 
48—56, IIa 30 —46 Pf. pro Pfund. — Hammel 
weichende Preiſe und nicht geräumt. Ia 44—50, Ila 
32—42 Pf. pr. Pfund. 


Danzig, den 4. Oktober 1886. — Getreide ⸗ Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen alle Qualitäten etwas billiger verkauft. 
Für Tranſit Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt für 
inländiſchen blauſpitzig 128 Pfd. Mk. 136, hellbunt 
130/1 Pfd. Mk. 145, glaſig 129 Pfd. Mk. 145, fein 
hochbunt 133 Pfd. Mt. 151. Für polniſchen Tranſit 
hellbunt bezogen 131 Pfd. Mk. 135, hochbunt beſetzt 
134/5 Pfd. Mk. 142, hochbunt glafig 183/4 Pfd. Mk. 
143, fein hochbunt 135 Pfb Mk 145. Für ruſſiſchen 
zum Tranſit hellbunt 127 Pfd Mk. 135. 

Roggen. Inländiſcher unverändert, ſchwere Partieen 
etwas billiger. Tranſit nicht zugeführt. Bezahlt für 
inländiſchen 121 Pfd. Mk. 113, 130 Pfd. Mk. 111. 

Gerſte. Inländiſche große in weißen Qualitäten 
ziemlich zu bisherigen Werthen, die gelblichen nur zu 
billigen Preiſen verkäuflich. Bezahlt iſt inländiſche 
große 112 Pfd. und 114/5 Pfd. Mk. 123, polniſche 
Tranſit 108 Pfd. Mt 92. 


Erdfen inländifhe Koch. Mt, 184, Mi. 144 
ei feiter Stimmung find 2000 Cr. 


ee 7 re” W 

5 een ue ME. 108 gehandelt. 
ohzucker. 

a Mk. 19,89 verſteuert gehandelt. 


Meteorologie Beobachtungen. 


— u — — 
Stunde] Yarom. Therm. Winde Wolten-IBemer⸗ 
N} m. m. o. C. R. Stärke bildung kungen 


T 2n.,p.17649 1159| © 1 9 
10 f. p. 765 1 [C109 % ¾ C 2 0 
56 ha. 765.4 C T1 NE 1 0 


Waſſerſtand am 5. Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,02 
Meter unter 0. 
—— ————ꝛ— wVǴwwwů—ñ——3ßÄ3?çVã—— a nen 


Vergleichen Sie Widtfelds Magen- 
behagen mit den berühmteſten aus ländiſchen 
Liqueuren und kaufen Sie dann, was Ihnen 
am Beſten mundet und bekommt. Niederl. u. 
A. b. J. G. Adolph. 


Ta ich mit heutigem Tage 
DE. Bäckerei des Herrn Schütze 
n Klein Mocker übernommen habe und 
Sountag, den 3. October er. eröffnen 
werde, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum 
von Mocker und Umgegend mich in meinem 
neuen Unternehmen gütigft unterſtützen zu 
wollen, da ich ſtets beſtrebt ſein werde, nur 
gute und reelle Backwaaren zu liefern. 
Hochachtungsvoll 
Johann Lucht, 
Klein Mocker. 


Die allerſchwierigſten 
Zahnoperationen 
werden ſicher und gut ausgeführt bei 


J. B. Salomon, Seilgehülfe 
Schülerſtraße 448. 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
9 Majeſtät des deutſchen Kaiſers u 
deutſchen 


Ihrer Majeſtät der g 

Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u. zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt. 
Ziehung am 22. u. 23. November. Looſe 
A 5,50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheilloofe a 1,50 Mk. empfiehlt 


Für Porto u. Ernſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


— — — ——õ — 


zum moderniſiren bitte 

j gefl. einlief, zu wollent 
Größte Auswahl 

neueſter Pariſer 

Formen lieg. z Anſicht. 


Minna Mack. 


Feſch 


Schloßſtroße 35, entgegengenommen. 
Programme der Königl. Fachſchule 
Verlangen frei zugejandt, 


Hochachtungs voll 


Johannes Glogau, Klempnermeiſter. 


Königl. Fachſchule für Maſchiniſten auf See⸗ 


dampfſchiffen, 


Flensburg, Schloßſtraße 35. 


Die Königl Fachſchule hat nur Winterunterricht; ſie beginnt denſelben für 1886/87 
am 11. Oktober und beendet iin am 11. April. 
Die Schule umfaßt 3 Klaſſen für die Ausbildung zu Maſchiniſten ., 2. u. 1. Klaſſe 
(D. R. G. vom 30. Juni 1879). 
Der Unterricht findet für d ie 3. Klaſſe (in 12 Stunden wöchentlich) nur des Abends, 
für die 2. Kloſſe (in 42 Stunden wöchentlich) und 1. Klaſſe (in 45 Stunden wöchentlich) 
das Lotterie⸗Comptoir von nur am Tage ſtatt. Derſelbe umfaßt: Deutſch, Engliſch, Phyſik, Maſchinenlehre, Mechanik, 
Zeichnen, Arithmetil, Planimetrie, Stereometrie und ebene Trigonometrie. k 
Die Schule verfügt über geeignetſte Lehrkräfte mit zum Theil langjähriger Seefahrtszeit. 
Das Schulgeld iſt im Voraus zu bezahlen und beträ 
für die 2. Klaſſe 40 M, für die 3. Klaſſe 20 M. 
Die Anmeldungen für die Königl. Fachſchule werden an den Wochentagen von 5½ 
bis 7 Uhr Abends und an Sonntagen von 9 bis 11 Uhr Vormittags im Lokale der Schule, 


werden im Schulgebäude ausgegeben, bezw. auf Wäſche 
Der Direktor F. Ballauf. 


äfts⸗Verlegung. 


Meine ſeit 12 Jahre am alten Markt Nr 149 beſtehende 


BauklempnereinebſtLager v. Haus⸗ u. Küchengeräthen 


verlege ich mit dem heutigen Tage nach der 


Breitenſtraße Nr. 450 im Hanfe der Frau Schlesinger 
vis-a-vis dem Kaufmann Herrn J. G. Adolph, 

Alle meine werthgeſchätzten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 

trauen auf mein neues Geſchäftslocal übertragen zu wollen. 


Lichte 


empfiehlt 


ſondern 


iligegeiſtſtr. 162 
Heil 19 egeiſlſt Kaas. 


was ich Allen, welche ſich für mein junges 
Unternehmen intereſſiren, hiermit ganz er⸗ 


H. Kreibich. 
Meine Wohnung 


gebenſt anzeige. 


befindet ſich 


gt für die 1. Kloſſe 50 M. St. Annen⸗Straße No. 181. 
W. Hoehle, Dachdedermeiſter. 


ge 


M. Silbermann. 


Mein Atelier 


befindet ſich vom 1. October ug 


Culmerstr. 320. 


S. Piatkiewicz, 


Bildhauer. 


eit 1. Oktober er. befindet ſich mein 
Geſchäftslocal nicht mehr Windſtr. 164 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer - Str. 


hetjifche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtr. 3036. 
E Agent 


geſucht z. Vertrieb e. neuen Massen- 


wird gewaſchen ſchon ge Jartikels der Eiſen u. Kurzwaaren⸗ 
waſchene geplättet bei 
Milbrandt, Gerechteſtr. 98, 3 Tp. 


brauche zc., hohe Proviſ. Offerten m. 
Ret.⸗Marke unter J. B. poſtl, München. 


der Tod unſere geliebte einzige 
Hr und Schweſter 


Erika 
im Alter von 13½ Jahr. Um ftille 
Theilnahme bitten die tieſpetrübten 
Eltern 


H. Nachmittag 5 Uhr entriß uns 
o 


S. Horwitz u. Frau 
geb. Wasserzug 
u die 3 Brüder. 
Lautenburg, den 3. October 1886. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es ſind in letzter Zeit wiederholt Un⸗ 
glücksfälle dadurch vorgekommen, daß Per⸗ 
ſonen, welche den hieſigen Weichſelfährdampfer 
benutzen wollten, den Anordnungen des Schiffs ⸗ 
führers zuwider, auf den Dampfer ſprangen, 
n ſich dieſer bereits in der Fahrt be⸗ 
and 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß der⸗ 
artige Handlungen nach der Regierungs- 
Polizei ⸗ Verordnung vom 9. Januar 1886 
(Amts⸗Blatt No. 3 pro 1886) mit Geldſtrafen 
bis zu 60 Mark geahndet werden können; 
gegen Uebertreter der qu. Verordnung werden 
wir unnachſichtlich mit Strafen vorgehen 

Der 8 1 der qu. Polizei Verordnung 
lautet: 

„Perſonen, welche die Fährdampfer bei 
Thorn benutzen, ſind verpflichtet, beim Be⸗ 
treten und Verlaſſen derſelben, ſowie während 
der Fahrt und während des Aufenthalts auf 
den Landungsbrücken, den Anordnungen des 
Schiffsführers Folge zu leiſten. Der Schiffs⸗ 
führer iſt berechtigt, Zuwiderhandelnde von 
der Fahrt auszuſchließen.“ 

Thorn, den 1. October 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Polizei + Bureau «Gehülfen ſogleich zu 
bej-gen. Das Gehalt beträgt 1500 M. und 
ſteigt in drei dreijährigen Perioden um je 
100 Mark auf 1800 Mark. Bei einer 
Penſionirung wird die Militairdienſtzeit der 
Militairanwarter zur Hälfte gerechnet. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Bewerber, welche befähigt ſind, Vernehmungen 
in polizeilichen Unterſuchungsſachen und Un- 
falljachen ſelbſtſtändig vorzunehmen, wollen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
des Civilverſorgungsſcheins bei uns bis zum 
20. Oetober er. melden. 

Thorn, den 1. Oktober 1886. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 26. September bis 2. October 1886 
ſind gemeldet: 
n. als geboren: 
1. Eduard, S. des Schneiders Klemens 


Szyperski. 2. Grethe Lina Elſe, T. des 
Poſtſchaffners Oskar Lubitz. 3. Johann 
Alfred Arthur, S. des Militairanwärters 


Johann Franzkowski. 4 Michael S. des 


Arbeiters Anton Jacubowski, 5. Max, S. 
des Fleiſchers Johann Koeſter. 6. Anna 


Thekla, T. des Kah beſitzers I hann Zeli⸗ 
chowskti. 7. Martha Marcyanna, T. des 
Arbeiters Johann Ludwichowski. 8 Wladys⸗ 
law, S. des Arbeiters Stephan Kielman 9. 
Anna Ella Gertrud, T des Uhrmachers 
Reinhold Scheffler. 10 Aniela, T. des Ar 
beiters Leo Gajewski. 11. Stanislaw, S. 
des Digarıflen Thomas Wisniewski 
b. als geſtorben: 

1. Bäcker meiſter Carl Hey, 51 J. 10 M. 
16 T. 2. Wittwe Juſtina Langiewi⸗z, geb. 
Biskupezyk, 88 J. 3. Todtgeborene T. des 
Arbeiters Albert Schew-I. 4. Anaſtaſia, T. 
der Arbeiterwittwe Franziska Kasprzick 1 J 
8 M. 3 T. 5. Fleiſcher Julius Geldner, 
56 J. 6. Anaſtaſia, T. des Arbeiters Franz 
Bio kowski, 2 M. 23 T. 7. Arbeiterfrau 
Katharina Orylski, geb. Ogunowski, 40 J. 
10 M. 16 T. 8. Bahnzugführer Augu 
Lack, 34 J. 5 M. 24 T. 9. Max. S des 
Zimmermanns Franz Lorinski, 7 M. 24 T 
10. Färber Auguſt Heilig, 60 J. 11 M 
11. Elsbeth Meta Hildegard Klara T. des 
Magiſtrats⸗Sekretair Klemens Krauſe, 4 J 
3 M. 12. Kaufmann Hugo Preuß, 26 J 
11 M. 13. Musketier Karl Johannes Hein, 
23 J 4 M 12 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Töpfer Emil Eugen Hugo Puch und 
Johanna Marianna Szymanski. 2. Arbeiter 
Valentin Gillmeiſter und Maria Hedwig 
Meiſter 3. Glaſer Emil Albert Heinrich 
Henſel und Emilie Agnes B ewiſch. 4. 
Schuhmacher Martin Max Jankiewicz und 
Marianna Wieſe. 5. Fleiſchermeiſter Robert 
Louis Thomas zu Thorn und Emma Thereſe 
Gedun zu Alt- Steinau. 6. Arbeiter Hein. 
rich Reinhold Ziehlte und Johanna Wilhelmine 
Mende. 7. Feldwebel Otto Karl Johann 
Kremke zu Thorn und Renata Adelgunde 
Koloff zu Sängerau. 8. Zimmermann 
Theophil Joſeph Wisniewski und Auguſte 
Julianne Witt. 9. Schiffsgehülfe An reas 
Moczeszewicz und Roſalia Skowronski. 10. 
Sergeant Albert Wilhelm Müller zu Thorn 
und Ida Bertha Franz ska Hahne zu Stettin. 
11. Poſthilfsbote Ludwig Schilling zu Mocker 
und Pauline Elwine Abend zu Thorn. 12 
Schuhmacher Otto Franz Schulz und Emma 
Louiſe Schmidt. 13. Schmied Julius Albert 
Pelow und Louiſe Wilhelmine Brandt. 14. 
Landmann Ernſt Chriſtian Heinrich Reinhold 
und Anna Marie Margarethe Erdmann, 
beide zu Wismersdorf. 15. Seiler Rudolph 
Auguſt Kolakowski und Ida Louiſe Wilhelmine 
Kolakowski, beide zu Biſchofswerder, 16 
Arbeiter Auguſt Wilhelm Wielke u. Louiſe 
Heydemann, beide zu Werder. 17. Stations. 
Aſſiſtent Emil Auguſt Adoloh Oskar Boja⸗ 
nowski zu Thorn und Minna Johanna 
Henriette Siefert zu Arnswalde. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Anton Kramkowsti mit Karo: 
line Marcella Kulaszinski geb. Strzeleckt. 
2. Bäcker Friedrich Wilhelm Rauſchen gerger 
mit Eva Karoline Pätſch. 3. Gärtner 
Friedrich Wilhelm Gelhaar zu Mocker mit 
Albertine Mathilde Brade zu Thorn. 


een, Reitdahnſtr. Ba TU 1 I nn nm 
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——— Dee machen wir bekannt, daß 
9 9 2 bi 91 7 am Verſöhnungsfeſte auch 
2! Geſchäfts⸗Verlegung?? Fin Gemeindehnufe Gottesdienſt 

Meine Geſchäftsräume befinden ſich jetzt im früher ust av 55 


abgehalten wird, zu welchem alle 
Diejenigen, welche in der Synagoge 
keinen feſten Sitz haben, freien 
Zutritt haben. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Geſchüftseröffnung! 


5 Einem geehrten Publikum von Thorn und 

[YI I Umgegend theile ergebenſt mit, daß ich mich 

Bromberger Vorſtadt II. Linie als Bäcker⸗ 

u meiſter niedergelaſſen habe und bitte, mich 

in meinem Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
Achtungsvoll 


Otto Busse. 


Gn ba li'ſchen Locale. 
Mein Lager, wie Modellzimmer 


ſind mit allen Neuheiten der Saiſon reichhaltig aſſortirt. 


Pariser Modellhüte, “BE 


aarnirt und ungarnirt, empfehle ich zu ſehr billigen aber durchaus | 
feſteun Preiſen. Sämmtliche Artikel in 


Weißwaaren, Wollfaden 
Poſamente, SE 


zu ganz ſoliden Preiſen. 


Ludwig Leiser. 


— 


RMathskeller⸗ 
Neſtaurant! 


Angenehmer Aufenthalt auch 
für Familien, 
mpfiehlt ſich dem pt. theaterbeſuchenden 
Publit 


1 um. 
Reichhaltige Abendkarte. 
Civile Preife. — Gute Bedienung. 
Grubno'er Bier, 


Patzenhofer Bier, 
in anerkannter Güte. 


Franz. Billard. 


Geschäfts- Eröffnung! 


. Einem geſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich am hieſigen Platze im Hauſe des Herrn Szezypinski, Altſt. Markt Nr. 162 


ein Cigarren, Eigarrettent und 
wda bas Geſchäſt w 


eröffnet habe. 
Indem ich hiermit verſichere, daß es mein eifriges Beſtreben ſein wird, ſiets 
prompt und ſtreng reell zu bedienen, bitte ich höflichſt, mein Unternehmen durch ges 
ne igten Zuſpruch gütigft unterſtützen zu wollen. | 
Hochachtungs voll 


Oscar Drawert. 


Kohlen X 
Prima oberſchleſ. Stück⸗, Würfel, Nuß⸗ und 


Neues evangel. Gesangbuch! 


12 Förder 4 Kohlen 1 8 m neue evangelische 3 

aus der 3 5 

conſolidirten Deutſchlandsgrube esangbuch! 
offeriren ab Lager u. direkt ab Grube in Waggons nach f Ost- und Westpreussen © 
allen Stationen zum billigſten Preiſe f in den verschied;: Kinbknden 3 
©. B. Dietrich & Sohn, 4 Bidders 

| Thorn. | 2 Justus Wallis. = 


Neues evangel. Gesangbuch! 


CC ĩð bd b NONE ERENELTN 
Louis Lewim’fde Badeanſtalt, 
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Banner, Rüniſchr⸗ u. Douche Bidet 


Blooker's holland. Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig J. 8. C. BLOOKE R.Amste rdam. 
Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


„I autrerschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen tft die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor Abbertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe 2 einen zarten, — endlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Fer, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen de. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
j aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von; 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 14a. 
Allein zu haben bei Herrn Hugo Olaass, Drogenhandlung. 


dee 2b 
A TENT-Universalkurbel- ' 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 
Speciglität der Maſchinenfabrit 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


br 


Sarg: Magazin 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


2 Baugewerkſchule 


zu Deutſch-Krone. 8 
Winterſemeſter 1. November; 


Schulgeld 30 ME. 8 


Wohnungswechſel! 


Vom 1. October befindet ſich meine 
Wohnung Gerechteſtr. 118. 


R. Schnoegass, Tapezier. 


Ein gymn. Oberprimaner 
ſucht von ſo leich eine Stelle als 

; Hauslehrer. ag 

Off. unt „Haus lehrer“ an die Expedition. 


5 bis 6 Schuhmacher- Gesellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Robert Hinz, B eiteſtraße Nr. 459. 


Ein 


Kellner Lehrling 


wird ſoſort geſucht in 
Astmann’s Hotel de Röme, 
Strasburg Weſtpr. 
E Penſionaire 
finden freundliche Aufnahme und Familien⸗ 


anſchluß. Näheres zu erfragen 
Altſtädt. Markt 161 II. 


Traber’s 
großes anatomiſches 


MUSEUM 


Damen-Confektion und Kleiderſtoffe 


in ſehr großer Auswahl! = 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Bernhard Benjamin, 


Breite⸗ Strafe., 


— — — 


I ei‘ auf der Esplanade 
Bekanntmachung. e e We 


Bei den ſtädtiſchen Schulen ſind mehrere 
Stellen von Lehrerinnen heils dauernd, 
theils zur zeitweiligen Verwe lung zu be⸗ 
ſetzen. Bewerberinnen wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 20. Oktober er. 
einreichen. 

Die Stellen find mit einem Gehalt von 
750 M., ſteigend in zehn dreijährigen 
Perioden bis auf 150 M. bedacht. 

Thorn, den 1. October 1886. 

Der Magiſtrat. 


eee 
zu Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt jhml Keuter's Bureau 


Freitag nur für Damen! 


ich wohne Tuchmacherſtraße 149 ie 
Schmiedem Block. F. Arndt, Sattlermſtr. 


5 Jed. Mittwoch gemüth. Z 
Fechtverein. ſammenſein b. Schuman. 
B e. 11 iſt von jofort ein 

Comptoir nebſt großer angrenzender 


Stube ſowie ein gewölbter großer Lager⸗ 
eller zu ver miethen S. Danziger. 


in ſeit 10 Jahren mit gutem Erfolg ger 
fuͤhrtes Material; 
geſchäft iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen Wo? ſagt die Expedition d. Bl 


I mößbl. Zim. barf. zu derm Bäckerſtr. 214 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhandlung. 
Derr 


m 7 D:tober beginnen neue Curſe für 

deutſche und d pp. ital. Buchführungen 
Correſpond, kaufm Rechnen u. in den Comtoir⸗ 
wiſſenſch Ausbildung zur Selbſtthätigkeit. 
Hugo Barauowski, Tuchmſtr. 174 II 


in Dresden, Reitbahnſtr. 25 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


1 mah. Bücherſpind, Eßtiſch, 


LED 
Die Buchhandlung von 


1 


und MBorfoft- | 


DD dy 
Lichte ſowie Stearin⸗ und 
Paraſinlichte ER 


Joseph Wollenberg. Culmerſtr. 


Zu verkaufen 


Küchentiſch, Waſchtiſch. 
M. Schirmer. 


Justus Wallis 


empfiehlt ihren 
14 Zeitschriften umfassenden 


Journal- 
Lesezirkel. 


* 
Nba Wohnung befindet ſich Segler ⸗ 
ſtraße 140. Miethsfrau Litkiewitz. 
Auflage 552,000; das verbreitetſte aller 


— —— — — —L 
dentihen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Ueberjegungen in zwölf fremr 


Arn 


Die Modenwelt. Jllu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 


wäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


derrſchaſtliche Wohnung ſowie auch 
2 Mittelwohng. find Bromberger 
it Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


J...... ̃ ᷑v—ꝛ—ꝛ—ꝛ—ꝛ— 
Ein fein möoliertes Zimmer, Pianind, 
Burſcheng, laß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 


miethen. Louis Kaliſcher. 


per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrit 
N. Hirschfeld, Culmerſt. 344 1. 


1 kleine Beamten-Wohnuug zu ver miethen. 
Copernikusſtr. 172/73 
ut möbl. Jim. auf Wunſch mit 
Beköſtigung find von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. Nr. 122/23 2 Tr. 
errſchaftl. Wohnung 1. Etage, 
Zimmer, Kabinet, Entré und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß von fo fo rt zu ver⸗ 
miethen. Ollmann. 
ohnungen zu verm. 3 Zimmer, Küche. 
Entree u Zubeh beim Bauunternehmer 
Roeßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J | 
[ möbl..Zimmer z. verm, Gerechteſtr. 118 2 Tr. 
Em mödl. Zim. z verm. Brückenſt 14 2 Tr. 
1 md, B. u. Kab. z v. part. Ger.⸗Str. 122/28. 


Burterftr. 144 I Tr. Pofwohn., L sermieth, 


1 Wohnung v. 5 Zimm., Küche, Keller u. 
Stallg von jofort z. verm. Bromb Vorſt. 
2,8 am Wäldchen bei Szymanski, Hausbeſ. 


Ei Parterre⸗Wohnung, 3 Stuben u. 
Zubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch, 


Ein möbl. Zim. u Cabinet mit auch ohne 
Bſchgel. z. v. Heiligegeiftfir. 201/8 part. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm. Str. 320 1 Treppe. 


1 Zimmer zu veermieihen Schüler⸗ 

ſtraße 413. R. Przybill. 
fi. möbl g. m. a. o Belöſt. iſt zu verm. 

b. Rakowska, Coppernikusſt. 206 2 T. n. v. 


liſabethſtr. 1 parterre ſind 2 Zimmer zum 
E Geſchäft oder Bureau ſich eignend ſofort 
zu verm. A. Hirſchbergers Wwe 


Aunenſtr. 144. Miethsfrau Roſe. 
Stadttheater 


in Thorn. 
Mittwoch, den 6. October: 


Odette 


Schauſpiel in 4 Akten v. V Sardeu. 


Der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpect der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 
betr. Verlacswerke von W. Spemann 
Stuttgant bei. 


Schirmer) in Thorn. 


bionsti bewohnt hat ven ſofort zu der 


miethen. Louis Kaliſcher 7 
Hein Laden und Wohnungen 


3 8 
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